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hunderts zum befestigten Städtchen

ausgebaut, in der kleinen Gestalt
eines Ringmauerrechtecks mit vier
Häuserzeilen im Innern, einer Hauptstrasse

und zwei Hintergassen. Im
Schwabenkriege schlugNeunkirchsich
auf die Seite der Eidgenossen. Ausser
dem Hofgericht des Bischofs amtete
in ihm ein Bürgergericht, im Maien
und Herbst einberufen vom Weibel.
Der Vogt, vom Bischof eingesetzt, be-

sass als Hochrichter Stadtherrengewalt;

doch wählten die Bürger ausser
den Räten auch noch ihren besonderen

Amtsmann, der Holz und Feld zu
verwalten hatte, worüber das Recht
der Gemeinde zustand. Die bischöfliche

Vogtsgewalt war beschränkt,
ausser der Vogtssteuer sollte
Konstanz keinen Neunkircher «chetzen
noch sturen».

Nach dem Uebergang im Jahre
1525 verwalteten, mit Sitz auf dem
Schloss Neunkirch, Schaffhauser
Obervögte den ganzen Klettgau,
soweit er damals schon zur Stadt
gehörte. Der erste Februar 1798 brach
das eigennützige Zunftregiment. Der
Freiheitsbaum, aufgestellt im Schlosshof,

versinnbildlichte das nun
erreichte gleiche Recht für Stadt und
Land und lieh dem Gewerbe Ellbogenraum.

Die Neuzeit ersetzte die

Töpferei, die seit dem Mittelalter
gediehen, durch Sägewerk und
Zentralheizfabrik; sie vermochte zum Glück das
beschauliche .Bild des alten Landstädtchens nicht
zu zerstören — die Mittelstrasse mit Torturm und
Brunnen, die miststockgesegneten Hintergassen mit
ihren sich schneidenden Firstgiebeln, dem
Riegelfachwerk, den Ringmauerresten. Neunkirch blieb

D-Hoss

Neunkirch, Stadttor

ein Nest für Maler und Zeichner, stets freundlich
zum Wiederkommen einladend nach heissem Gang
durch Ackerzeilen, nach dem Durchstreifen der

Hügelwälder, die Schatten verheissend, dahinter
aufsteigen, seit alters umstritten, genutzt und
verbrieft in alten Urkunden mit Wappen und Siegeln.

ICH MÖCHTE

Ich möchte das Licht sein,

das durch das Dunkel dringt.
Ich möchte ein Vogel sein,

der in die Lüfte sich schwingt.

Ich möchte die Glocke sein,

die fröhlich erklingt.
Ich möchte die Sonne sein,

die alles durchwärmt.

Und bin doch ein Mensch nur,
der täglich sich härmt.

Charles Brütsch
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